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(57) Zusammenfassung: Es wird ein Verfahren mit einer
mobilen Rechenvorrichtung (10), die eine ereignisrelevan-
te Information (28) sendet, mit einer Ereignismanagement-
vorrichtung (14), die bei einem erfassten Ergebnis (50) der
ereignisrelevanten Information (28) eine Filterfunktion (52)
ausführt, die anhand zumindest einer Filterregel (38, 44) das
erfasste Ereignis (50) filtert und eine von dem gefilterten Er-
eignis (58) abhängige Anbieterinformation (66) an die mobile
Rechenvorrichtung (10) sendet, vorgeschlagen.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1. Es ist bereits ein Aug-
mented-Reality-Verfahren mit einer mobilen Rechen-
vorrichtung, die zumindest eine ereignisrelevante In-
formation sendet, mit einer Ereignismanagementvor-
richtung, die die ereignisrelevante Information zumin-
dest empfängt und eine von einem erfassten Ereignis
der ereignisrelevanten Information abhängige Anbie-
terinformation an die mobile Rechenvorrichtung sen-
det, vorgeschlagen worden.

[0002] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, ein Verfahren bereitzustellen, das mit ge-
ringem Gesamtrechenaufwand einen für einen End-
nutzer vorteilhaften Einfluss auf die reale Welt nimmt.
Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die Merk-
male des Patentanspruchs 1 gelöst, während vorteil-
hafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen der Er-
findung den Unteransprüchen entnommen werden
können.

Vorteile der Erfindung

[0003] Es wird ein Verfahren mit einer mobilen Re-
chenvorrichtung, die eine ereignisrelevante Informa-
tion sendet, mit einer Ereignismanagementvorrich-
tung, die bei einem erfassten Ereignis der ereignis-
relevanten Information eine Filterfunktion ausführt,
die anhand zumindest einer Filterregel das erfass-
te Ereignis filtert und eine von dem gefilterten Er-
eignis abhängige Anbieterinformation an die mobile
Rechenvorrichtung sendet, vorgeschlagen. Unter ei-
ner „mobilen Rechenvorrichtung“ soll insbesondere
ein, dem Fachmann als sinnvoll erscheinender, bei
einem Betrieb tragbarer Computer verstanden wer-
den, vorteilhaft jedoch ein Laptop, ein Tablet, ein Mo-
biltelefon, eine Datenbrille und/oder ein Smartphone.
Vorzugsweise umfasst die mobile Rechenvorrichtung
einen Prozessor, einen Speicher, ein Bedienmittel
und ein Betriebssystem. Bevorzugt weist die Rechen-
vorrichtung des Weiteren zumindest eine Ereigniser-
fassungsanwendung auf. Die Ereigniserfassungsan-
wendung ist als eine Endbenutzeranwendung, als ei-
ne Anbieteranwendung und/oder als eine Ereigniser-
kennungsanwendung ausgebildet. Insbesondere ist
die Ereigniserfassungsanwendung als eine „App“
ausgebildet. Vorteilhaft weist die mobile Rechenvor-
richtung zumindest ein Mikrofon, eine Kamera, ei-
ne 3D-Kamera, eine Echtzeituhr, einen Beschleuni-
gungssensor und/oder ein Satellitennavigationsmittel
auf. Alternativ oder zusätzlich könnte die mobile Re-
chenvorrichtung dazu vorgesehen sein, die ereignis-
relevante Information von einem dem Fachmann als
sinnvoll erscheinenden externen Sensor, beispiels-
weise einem Pulsmesser, einem medizinischen Sen-
sor und/oder einem Sensor eines Kraftfahrzeugs zu

erfassen. Insbesondere ist die mobile Rechenvorrich-
tung dazu vorgesehen, über ein, dem Fachmann als
sinnvoll erscheinendes drahtloses Netzwerk, vorteil-
haft jedoch über ein Mobilfunknetz, beispielsweise
UMTS oder LTE, zu kommunizieren. Insbesondere
soll unter einer „ereignisrelevanten Information“ ei-
ne Information oder ein Informationsstrom verstan-
den werden, die oder der die reale Welt beschreibt
und bei einem Betrieb daraufhin durchsucht wird, ob
ein von einer Ereignisbeschreibung beschriebenes
Ereignis der realen Welt stattgefunden hat. Vorteil-
haft ist die ereignisrelevante Information eine, dem
Fachmann als sinnvoll erscheinende Information, be-
sonders vorteilhaft eine Position der mobilen Rechen-
vorrichtung, eine Uhrzeit der mobilen Rechenvorrich-
tung, ein von der mobilen Rechenvorrichtung aufge-
nommenes Tonsignal, ein von der mobilen Rechen-
vorrichtung aufgenommenes Standbild und/oder be-
vorzugt ein von der mobilen Rechenvorrichtung auf-
genommenes Videosignal. Unter einer „Ereignisma-
nagementvorrichtung“ soll insbesondere eine Vor-
richtung verstanden werden, die dazu vorgesehen ist,
auf ein in der ereignisrelevanten Information vorhan-
denes Ereignis von einer Endnutzereingabe abhän-
gig zu reagieren. Vorzugsweise weist die Ereignis-
managementvorrichtung zumindest eine Schnittstelle
zur Kommunikation mit der mobilen Rechenvorrich-
tung auf. Vorteilhaft weist die Ereignismanagement-
vorrichtung zumindest eine Schnittstelle zur Kommu-
nikation mit einer Konfigurationsrechenvorrichtung
auf. Bevorzugt weist die Ereignismanagementvor-
richtung zumindest eine Schnittstelle zur Kommuni-
kation mit einer Anbieterinformationsvorrichtung auf.
Insbesondere weist die Ereignismanagementvorrich-
tung zumindest eine Schnittstelle zur Kommunikati-
on mit einer Ereigniserfassungsvorrichtung auf. Un-
ter einer „Anbieterinformationsvorrichtung“ soll insbe-
sondere ein System verstanden werden, das dazu
vorgesehen ist, der Ereignismanagementvorrichtung
zumindest teilweise die Anbieterinformation bereitzu-
stellen, die die Ereignismanagementvorrichtung an
die mobile Recheneinheit überträgt. Die Anbieter-
informationsvorrichtung ist als ein, dem Fachmann
als sinnvoll erscheinendes Informationssystem mit
von dem Anbieter gepflegten Informationen ausgebil-
det, vorzugsweise jedoch als eine Informationsdaten-
bank und/oder besonders bevorzugt als ein Waren-
wirtschaftssystem, wie beispielsweise als ein SAP-
ERP-System. Vorzugsweise weist die Anbieterinfor-
mationsvorrichtung eine Schnittstelle auf, über die
die Anbieterinformationsvorrichtung zumindest Tei-
le der Anbieterinformation an die Ereignismanage-
mentvorrichtung überträgt. Unter einer „Schnittstelle“
soll insbesondere ein Softwaremittel und/oder Hard-
waremittel zur Kommunikation mittels eines definier-
ten Protokolls verstanden werden (API). Vorzugs-
weise kommuniziert die Ereignismanagementvorrich-
tung mittels der Schnittstelle über ein WAN (Wide
Area Network), insbesondere das Internet. Unter ei-
nem „Ereignis“ soll insbesondere eine die reale Welt
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beschreibende Information verstanden werden. Ins-
besondere soll unter dem Begriff „erfassen“ verstan-
den werden, dass die Ereignismanagementvorrich-
tung dazu vorgesehen ist, die ereignisrelevante Infor-
mation nach dem Ereignis zu durchsuchen oder ins-
besondere von einer Ereigniserfassungsvorrichtung
nach dem Ereignis durchsuchen zu lassen. Wenn
die Ereignismanagementvorrichtung das Ereignis er-
fasst, gibt die Ereignismanagementvorrichtung eine
Information, hier als das erfasste Ereignis bezeich-
net, aus. Unter einem „erfassten Ereignis“ soll in die-
sem Zusammenhang insbesondere eine Informati-
on verstanden werden, die einen Sachverhalt in der
realen Welt beschreibt. Vorzugsweise ermittelt die
Ereignismanagementvorrichtung das Ereignis, indem
sie die ereignisrelevante Information mittels der Er-
eignisbeschreibung nach dem Ereignis durchsucht.
Beispielsweise könnte ein erfasstes Ereignis eine
Identifikation eines Fehlers eines Motors anhand ei-
ner Tonaufnahme des Motors und einer dem Fehler
zugeordneten Ereignisbeschreibung, beispielsweise
ein für den Fehler typisches Spektrum der Tonauf-
nahme, sein. Insbesondere soll unter einer „Filter-
funktion“ eine Funktion verstanden werden, die über-
prüft, ob das erfasste Ereignis und vorteilhaft dem er-
fassten Ereignis zugeordnete Ereigniszusatzinforma-
tionen einem Schema entsprechen, dem eine Anbie-
terinformation und/oder eine Ausführung der Ereig-
nisfunktion auf der mobilen Recheneinheit zugeord-
net sind/ist. Vorzugsweise ist die Filterfunktion dazu
vorgesehen, ein erfasstes Ereignis von der Filterre-
gel abhängig unterschiedlich weiterzubehandeln, bei-
spielsweise zu blockieren oder auf der Rechenein-
heit die Ereignisfunktion zu starten. Insbesondere ist
die Filterfunktion dazu vorgesehen, einen auf die Fil-
terung folgenden Vorgang zu blockieren, wenn das
erfasste Ereignis und die dem erfassten Ereignis zu-
geordneten Informationen nicht den Filterregeln ent-
sprechen. Insbesondere soll unter einer „Ereignis-
zusatzinformation“ eine Information verstanden wer-
den, die das Ereignis näher beschreibt, wie beispiels-
weise ein Ort des Ereignisses, eine Zeit des Ereignis-
ses und/oder eine Endnutzerinformation.

[0004] Unter einer „Endnutzerinformation“ soll ins-
besondere eine Information verstanden werden, die
einen Endnutzer der mobilen Rechenvorrichtung be-
schreibt, wie beispielsweise ein Verhalten, Eigen-
schaften und/oder Interessen des Endnutzers. Vor-
zugsweise ist die mobile Rechenvorrichtung und/
oder die Ereignismanagementvorrichtung dazu vor-
gesehen, Endnutzerinformationen zu erfassen, bei-
spielsweise durch ein Surf- und/oder Einkaufsverhal-
ten. Alternativ oder zusätzlich könnte der Endnut-
zer die Endnutzerinformationen zur Verfügung stel-
len, beispielsweise indem er die Endnutzerinforma-
tionen insbesondere in die mobile Rechenvorrich-
tung eingibt. Unter einer „Filterregel“ soll insbeson-
dere eine Information verstanden werden, die be-
schreibt, welches Ereignis, von dem Ereignis und Er-

eigniszusatzinformationen abhängig, nach welchem
Verfahren weiterbehandelt, beispielsweise blockiert
oder dokumentiert wird oder ob das Ereignis auf der
Recheneinheit die Ereignisfunktion ausführt. Unter
dem Begriff „abhängig“ soll insbesondere verstan-
den werden, dass die jeweilige Information ausge-
wertet wird und ein Ergebnis der Auswertung einen
nächsten Verfahrensschritt beeinflusst. Insbesonde-
re soll unter einer „Anbieterinformation“ eine Informa-
tion verstanden werden, die ein Anbieter einer Dienst-
leistung und/oder einer Ware dem Endnutzer bereit-
stellt. Die Anbieterinformation ist als eine, dem Fach-
mann als sinnvoll erscheinende Information ausgebil-
det, vorzugsweise jedoch als eine Produktinformati-
on, wie beispielsweise eine Bedienungsinformation,
eine Kaufinformation und/oder eine Ersatzteilinfor-
mation. Vorzugsweise umfasst die Anbieterinforma-
tion eine Endnutzereingabekonfiguration, beispiels-
weise eine Menüstruktur oder eine Eingabedialog-
struktur. Insbesondere umfasst die Anbieterinforma-
tion ein, dem Fachmann zur Darstellung als sinnvoll
erscheinendes Medium, beispielsweise einen Text,
ein Bild, eine Tonspur und/oder ein Video. Durch
die erfindungsgemäße Ausgestaltung kann mit be-
sonders geringem Rechenaufwand eine für den End-
nutzer vorteilhafte Beeinflussung der realen Welt er-
reicht werden.

[0005] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Er-
eignismanagementvorrichtung die ereignisrelevante
Information empfängt und ein Ereignis der ereignis-
relevanten Information erfasst, wodurch ein beson-
ders einfach ausgebildetes Verfahren erreicht wer-
den kann.

[0006] In einer weiteren Ausgestaltung wird vorge-
schlagen, dass eine Ereigniserfassungsvorrichtung
die ereignisrelevante Information nach einem Ereig-
nis durchsucht, wodurch verschiedene Ereigniserfas-
sungsvorrichtungen für unterschiedliche ereignisre-
levante Informationen vorteilhaft eingesetzt werden
können. Unter einer „Ereigniserfassungsvorrichtung“
soll insbesondere eine Vorrichtung verstanden wer-
den, die dazu vorgesehen ist, in einem die reale Welt
beschreibenden Informationsstrom ein Ereignis an-
hand einer das Ereignis beschreibenden Ereignisbe-
schreibung zu ermitteln. Vorzugsweise ist die Ereig-
niserfassungsvorrichtung dazu vorgesehen, die Er-
eignisbeschreibung, beispielsweise ein Bild oder ein
3D-Modell, in einer ereignisrelevanten Information,
beispielsweise einer von der Kamera der mobilen Re-
chenvorrichtung aufgenommenen Videospur, zu er-
kennen. Vorzugsweise weist die Ereigniserfassungs-
vorrichtung eine Schnittstelle auf, über die die Ereig-
niserfassungsvorrichtung die ereignisrelevante Infor-
mation von der Ereignismanagementvorrichtung und/
oder direkt von der mobilen Rechenvorrichtung emp-
fängt. Bevorzugt leitet die Ereignismanagementvor-
richtung die ereignisrelevante Information an eine Er-
eigniserfassungsvorrichtung weiter. Vorteilhaft weist
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die Ereigniserfassungsvorrichtung eine Schnittstelle
auf, über die die Ereigniserfassungsvorrichtung das
erfasste Ereignis an die Ereignismanagementvorrich-
tung und/oder an die mobile Rechenvorrichtung sen-
det. Insbesondere sind die Ereigniserfassungsvor-
richtung und die Ereignismanagementvorrichtung ge-
trennt ausgebildet. Alternativ oder zusätzlich könn-
te die Ereignismanagementvorrichtung und/oder die
mobile Rechenvorrichtung eine Ereigniserfassungs-
funktion aufweisen. Insbesondere könnte die Ereig-
niserfassungsfunktion der Ereignismanagementvor-
richtung und/oder vorteilhaft der mobilen Rechenvor-
richtung dazu vorgesehen sein, ein Ereignis in einer
ereignisrelevanten Information zu erfassen, die we-
nig Rechenleistung benötigt, wie beispielsweise eine
Erfassung eines Orts und/oder einer Zeit.

[0007] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
mobile Rechenvorrichtung von der Anbieterinforma-
tion abhängig eine Ereignisfunktion startet, die eine
Endnutzereingabe aufnimmt und einen von der End-
nutzereingabe abhängigen, auf die reale Welt Ein-
fluss nehmenden Bearbeitungsvorgang ausführt, wo-
durch mit besonders geringem Rechenaufwand ei-
ne für den Endnutzer vorteilhafte Beeinflussung der
realen Welt erreicht werden kann. Unter einer „Er-
eignisfunktion“ soll insbesondere eine Funktion ver-
standen werden, die bei einem erkannten Ereig-
nis ausgeführt wird. Vorzugsweise ist die Ereignis-
funktion zumindest dazu vorgesehen, das Medium
und/oder das Menü der Anbieterinformation darzu-
stellen. Insbesondere ist die Ereignisfunktion dazu
vorgesehen, Endnutzereingaben an die Ereignisma-
nagementvorrichtung zu senden. Vorzugsweise ist
die Ereignisfunktion dazu vorgesehen, eine nach ei-
ner Endnutzereingabe empfangene Anbieterinforma-
tion dem Endnutzer zumindest teilweise darzustel-
len. Insbesondere soll unter der Wendung „eine End-
nutzereingabe aufnehmen“ verstanden werden, dass
die Ereignisfunktion einer durch eine Handlung des
Endnutzers gewonnenen Information eine funktionel-
le Bedeutung zuordnet. Die Endnutzereingabe kann
dabei sowohl über das Eingabemittel als auch über
das Mikrofon, die Kamera, den Beschleunigungssen-
sor und/oder ein Satellitennavigationsmittel erfolgen.
Unter einem „auf die reale Welt Einfluss nehmen-
den Bearbeitungsvorgang“ soll insbesondere ein Vor-
gang verstanden werden, der zumindest dazu ge-
eignet ist, ein Gerät zu steuern, ein Verhalten des
Endnutzers zu beeinflussen bzw. vorteilhaft eine Be-
zahlung und/oder eine Warenlieferung zu beeinflus-
sen. Vorzugsweise nimmt der Bearbeitungsvorgang
zumindest über die Ereignismanagementvorrichtung
Einfluss auf die reale Welt. Beispielsweise ist der Be-
arbeitungsvorgang als ein Abschicken einer Bestel-
lung ausgebildet.

[0008] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Filter-
funktion mehrere Filterregeln auf das erfasste Ereig-

nis anwendet, wodurch auch komplizierte Sachver-
halte abgebildet werden können.

[0009] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Filter-
funktion das erfasste Ereignis anhand einer Stand-
ortinformation der mobilen Rechenvorrichtung filtert,
wodurch der Bearbeitungsvorgang besonders end-
nutzerorientiert ausgelöst werden kann. Unter einer
„Standortinformation“ soll insbesondere eine Infor-
mation verstanden werden, die beschreibt, wo die
mobile Rechenvorrichtung in der realen Welt ange-
ordnet ist.

[0010] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Fil-
terfunktion das erfasste Ereignis anhand zumindest
einer Endnutzerinformation der mobilen Rechenvor-
richtung filtert, wodurch der Bearbeitungsvorgang be-
sonders endnutzerorientiert ausgelöst werden kann.

[0011] Des Weiteren geht die Erfindung aus von ei-
nem Ereignismanagementsystem mit einer mobilen
Rechenvorrichtung, die dazu vorgesehen ist, eine er-
eignisrelevante Information zu senden.

[0012] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass das
Ereignismanagementsystem eine Ereignismanage-
mentvorrichtung umfasst, die bei einem erfassten Er-
eignis der ereignisrelevanten Information eine Filter-
funktion ausführt, die dazu vorgesehen ist, anhand
zumindest einer Filterregel das erfasste Ereignis zu
filtern und eine von dem gefilterten Ereignis abhängi-
ge Anbieterinformation an die mobile Rechenvorrich-
tung zu senden.

[0013] In einer vorteilhaften Ausbildung der Erfin-
dung wird vorgeschlagen, dass die Filterfunktion von
einem Anbieter konfigurierbar ist, wodurch der An-
bieter den Bearbeitungsvorgang besonders vorteil-
haft starten und ausgestalten kann. Insbesondere soll
unter „konfigurierbar“ verstanden werden, dass der
Anbieter zumindest die Filterregeln der Filterfunktion,
insbesondere über die Konfigurationsrechenvorrich-
tung, verändern kann. Unter einem „Anbieter“ soll ins-
besondere eine Person verstanden werden, die ei-
ne die reale Welt verändernde Leistung anbietet, bei-
spielsweise einen Warenversand oder eine Waren-
herstellung.

[0014] In einer weiteren Ausgestaltung wird vorge-
schlagen, dass die Filterfunktion von einem Endnut-
zer konfigurierbar ist, wodurch der Anbieter den Be-
arbeitungsvorgang besonders vorteilhaft starten und
ausgestalten kann. Insbesondere soll unter einem
„Endnutzer“ eine Person verstanden werden, die in
zumindest einem Betriebszustand den Anbieter über
das Ereignismanagementsystem mit einer Dienstleis-
tung beauftragt.
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Zeichnungen

[0015] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In den Zeichnungen
ist ein Ausführungsbeispiel der Erfindung dargestellt.
Die Zeichnungen, die Beschreibung und die Ansprü-
che enthalten zahlreiche Merkmale in Kombination.
Der Fachmann wird die Merkmale zweckmäßigerwei-
se auch einzeln betrachten und zu sinnvollen weite-
ren Kombinationen zusammenfassen.

[0016] Es zeigen:

[0017] Fig. 1 Eine schematische Übersicht eines er-
findungsgemäßen Ereignismanagementsystems mit
einer mobilen Rechenvorrichtung und einer Ereignis-
managementvorrichtung und

[0018] Fig. 2 eine schematische Darstellung eines
erfindungsgemäßen Verfahrens mit dem Ereignisma-
nagementsystem aus Fig. 1.

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0019] Fig. 1 zeigt ein Ereignismanagementsystem
10 mit mehreren mobilen Rechenvorrichtungen 12,
mit einer Ereignismanagementvorrichtung 14, mit
mehreren Anbieterinformationsvorrichtungen 16, mit
zumindest einer Finanztransaktionsvorrichtung 18,
mit mehreren Ereigniserfassungsvorrichtungen 20,
mit mehreren Konfigurationsrechenvorrichtungen 22
und mit mehreren Anwendungsdistributoren 24. Die
mobilen Rechenvorrichtungen 12, die Ereignisma-
nagementvorrichtung 14, die Anbieterinformations-
vorrichtungen 16, die Finanztransaktionsvorrichtung
18, die Ereigniserfassungsvorrichtungen 20, die Kon-
figurationsrechenvorrichtungen 22 und die Anwen-
dungsdistributoren 24 sind über ein WAN, hier das
Internet, miteinander verbunden. Die in Fig. 1 dar-
gestellten Pfeile zeigen Schnittstellen (APIs) zwi-
schen den Vorrichtungen des Ereignismanagement-
systems 10. Eine Pfeilrichtung der Pfeile zeigt dabei
eine Hauptrichtung eines Informationsflusses über
die jeweilige Schnittstelle. Die Ereignismanagement-
vorrichtung 14, die Finanztransaktionsvorrichtung 18,
die Ereigniserfassungsvorrichtungen 20 und die An-
wendungsdistributoren 24 sind jeweils als ein oder
mehrere mit dem WAN verbundene Server ausgebil-
det.

[0020] Die mobilen Rechenvorrichtungen 12 sind als
Smartphones, Tablets und/oder Laptops ausgebildet.
Die mobilen Rechenvorrichtungen 12 weisen mehre-
re Sensoren 26 zur Erfassung einer ereignisrelevan-
ten Information 28 auf. Die Sensoren 26 sind als ei-
ne Kamera, als ein Mikrofon, als eine Echtzeituhr,
als ein Beschleunigungssensor, als ein Luftdrucksen-
sor, als ein Kompass und/oder als ein Satellitennavi-
gationsempfänger ausgebildet. Die mobilen Rechen-
vorrichtungen 12 umfassen jeweils zumindest eine

Ereigniserfassungsanwendung 30, 32, 34. Die mo-
bilen Rechenvorrichtungen 12 empfangen Installati-
onsdaten einer der Ereigniserfassungsanwendungen
30, 32, 34 von einem der Anwendungsdistributoren
24. Die mobilen Rechenvorrichtungen 12 installieren,
ggf. von einer Endnutzereingabe abhängig, die Ereig-
niserfassungsanwendung 30, 32, 34 und führen sie
aus.

[0021] Die Ereigniserfassungsanwendungen 30, 32,
34 sind dazu vorgesehen, die ereignisrelevante Infor-
mation 28 aus der realen Welt aufzunehmen. Die Auf-
nahme der ereignisrelevanten Information 28 kann
dabei von einem Endnutzer gestartet werden, bei-
spielsweise indem er einen Gegenstand mittels ei-
ner mobilen Rechenvorrichtung erfasst. Zudem kann
die Aufnahme der ereignisrelevanten Information 28
von einer Endnutzereingabe unabhängig erfolgen,
beispielsweise eine Erfassung eines Standorts mit-
tels des Satellitennavigationsempfängers der mobi-
len Rechenvorrichtung 12.

[0022] Die installierbaren Ereigniserfassungsan-
wendungen 30, 32, 34 sind als eine Endnutzeran-
wendung 30, als eine Anbieteranwendung 32 und/
oder als eine Ereigniserkennungsanwendung 34 aus-
gebildet. Eine Endnutzererfassungskonfiguration 36,
die die Erfassung der ereignisrelevanten Informati-
on 28 der Endnutzeranwendung 30 konfiguriert, ist
zumindest im Wesentlichen von einem Endnutzer
konfigurierbar. Des Weiteren sind Endnutzerfilterre-
geln 38, die eine Filterung von durch die Endnut-
zeranwendung 30 erfassten Ereignissen konfigurie-
ren, zumindest im Wesentlichen durch einen End-
nutzer konfigurierbar. Die Endnutzererfassungskon-
figuration 36 und/oder Endnutzerfilterregeln 38 sind
von dem Endnutzer über ein Eingabemittel der mobi-
len Rechenvorrichtung 12 einstellbar. Alternativ oder
zusätzlich könnte die Endnutzererfassungskonfigura-
tion 36 und/oder könnten die Endnutzerfilterregeln
38, über einen mit der Endnutzeranwendung 30 ver-
knüpften Internetserver konfigurierbar sein, der eine
Endnutzeranwendungsverwaltung mit einer von dem
Endnutzer abrufbaren Verwaltungsdarstellung bereit-
stellt.

[0023] Ein Design und ein Aufbau der Anbieteran-
wendung 32 sind zumindest im Wesentlichen mit-
tels einer Anbieteranwendungskonfiguration 40 von
einem Anbieter der Anbieteranwendung 32 konfigu-
rierbar. Eine Anbietererfassungskonfiguration 42, die
die Erfassung der ereignisrelevanten Information 28
der Anbieteranwendung 32 konfiguriert, ist zumindest
im Wesentlichen von dem Anbieter der Anbieteran-
wendung 32 konfigurierbar. Die Anbietererfassungs-
konfiguration 42 umfasst zumindest eine Ereignisbe-
schreibung, vorzugsweise jedoch mehrere Ereignis-
beschreibungen. Die Ereignisbeschreibung ist als ei-
ne Information ausgebildet, nach der die ereignisre-
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levante Information 28 zur Erfassung des Ereignisses
durchsucht wird.

[0024] Des Weiteren sind Anbieterfilterregeln 44, die
eine Filterung von durch die Anbieteranwendung 32
erfassten Ereignissen 50 konfigurieren, zumindest im
Wesentlichen von dem Anbieter der Anbieteranwen-
dung 32 konfigurierbar. Eine der mobilen Rechenvor-
richtungen 12 kann mehrere Anbieteranwendungen
32 von verschiedenen Anbietern aufweisen.

[0025] Die Ereigniserkennungsanwendung 34 ist als
eine Anwendung eines Drittanbieters ausgebildet.
Die Ereigniserkennungsanwendung 34 ist dazu vor-
gesehen, die ereignisrelevante Information 28 direkt
an die Ereigniserfassungsvorrichtung 20 weiterzulei-
ten. Die Ereigniserfassungsvorrichtung 20 weist ei-
ne Schnittstelle auf, mittels deren die Ereigniser-
fassungsvorrichtung 20 direkt mit der mobilen Re-
chenvorrichtung 12 kommuniziert. Die Ereigniserfas-
sungsvorrichtung 20 ist von der Ereignismanage-
mentvorrichtung 14 getrennt ausgebildet. Die Er-
eigniserkennungsanwendung 34 weist eine weite-
re Schnittstelle auf, mittels deren die Ereigniserken-
nungsanwendung 34, nachdem ein Ereignis erfasst
wurde, mit der Ereignismanagementvorrichtung 14
kommuniziert. Alternativ oder zusätzlich könnte die
Ereigniserfassungsvorrichtung 20 eine Schnittstel-
le aufweisen, mittels deren die Ereigniserfassungs-
vorrichtung 20, nachdem ein Ereignis erfasst wur-
de, mit der Ereignismanagementvorrichtung 14 kom-
muniziert. Vorzugsweise sendet die Ereigniserken-
nungsanwendung 34 zumindest eine Endnutzerein-
gabe an die Ereignismanagementvorrichtung 14, und
zwar entweder direkt oder alternativ über die Ereig-
niserfassungsvorrichtung 20.

[0026] Fig. 2 zeigt ein Verfahren zur Verarbeitung
der ereignisrelevanten Information 28. Die Ereignis-
erfassungsanwendung 30, 32, 34 erfasst eine die
reale Welt beschreibende ereignisrelevante Informa-
tion 28. Die Ereigniserfassungsanwendung 30, 32, 34
der mobilen Rechenvorrichtung 12 sendet die ereig-
nisrelevante Information 28 an die Ereignismanage-
mentvorrichtung 14 bzw. alternativ an die Ereignis-
erfassungsvorrichtung 20. Die Ereignismanagement-
vorrichtung 14 oder die Ereigniserfassungsvorrich-
tung 20 empfängt die ereignisrelevante Information
28. Im Folgenden ist die Erfassung und Verarbeitung
der ereignisrelevanten Information 28 anhand einer
Verarbeitung durch die Ereignismanagementvorrich-
tung 14 beschrieben. Die Verfahrensschritte zur Er-
fassung des Ereignisses könnten alternativ teilweise
durch die Ereigniserfassungsvorrichtung 20 erfolgen.

[0027] Die Ereignismanagementvorrichtung 14
weist eine Ereignismanagementanwendung 46 mit
einer Ereigniserfassungsfunktion 48 auf, die dazu
vorgesehen ist, in der ereignisrelevanten Informati-
on 28 ein Ereignis zu erfassen. Wenn die Ereignisbe-

schreibung in der ereignisrelevanten Information 28
zumindest im Wesentlichen gefunden wird, gilt das
Ereignis als erfasst. Die Ereigniserfassungsfunktion
48 gibt als Ergebnis der Erfassung eine Informati-
on aus, die hier als erfasstes Ereignis 50 bezeich-
net wird. Die Ereigniserfassungsfunktion 48 ist da-
zu vorgesehen, von einem Medium der ereignisrele-
vanten Information 28 abhängig, ein Ereignis in der
ereignisrelevanten Information 28 selbst zu erfassen
und/oder die ereignisrelevante Information 28 an die
Ereigniserfassungsvorrichtung 20 weiterzuleiten, die
dazu geeignet ist, das Ereignis der ereignisrelevan-
ten Information 28 zu erfassen. In diesem Fall sendet
die Ereigniserfassungsvorrichtung 20 der Ereignis-
managementvorrichtung 14 das erfasste Ereignis 50.
Alternativ oder zusätzlich könnte eine Ereigniserfas-
sungsanwendung der mobilen Recheneinheit 12 ei-
ne Ereigniserfassungsfunktion aufweisen und ein er-
fasstes Ereignis an die Ereignismanagementvorrich-
tung 14 senden oder selbst weiterverarbeiten.

Beispiele für erfasste Ereignisse 50:

• Ein Erkennen von einem Bild in einer Videospur.
• Ein Erkennen von einem 3D-Modell in einer Vi-
deospur, insbesondere einer 3D-Videospur.
• Ein Identifizieren von einem Ton in einer Ton-
spur.
• Ein Aufenthalt an einem bestimmten Ort.
• Ein Erreichen eines Zeitpunkts.
• Erkennung eines Bewegungsprofils.
• Andere, dem Fachmann als sinnvoll erscheinen-
de Ergebnisse.

[0028] Der Ereignismanagementanwendung 46
weist eine Filterfunktion 52 auf. Alternativ oder zu-
sätzlich könnte die Ereigniserfassungsanwendung
30, 32, 34 eine Filterfunktion aufweisen. Die Filter-
funktion 52 ist dazu vorgesehen, das erfasste Ereig-
nis 50 anhand von Filterregeln zu überprüfen. Die Fil-
terfunktion 52 ist dazu vorgesehen, Ereigniszusatz-
informationen 54 bei der Filterung des erfassten Er-
eignisses 50 zu berücksichtigen. Die Ereigniszusatz-
informationen 54 können als in der ereignisrelevan-
ten Information 28 enthaltene Informationen ausge-
bildet sein. Des Weiteren können die Ereigniszusatz-
informationen 54 durch die Sensoren 26 gewonne-
ne Sensorinformationen aufweisen. Zudem können
die Ereigniszusatzinformationen 54 als in einer Da-
tenbank 56 der Ereignismanagementvorrichtung 14
gespeicherte Daten ausgebildet sein, wie beispiels-
weise als gesammelte Endnutzerinformationen. Die
Datenbank ist als eine einen nicht-relationale Daten-
bank ausgebildet (NoSQL-Datenbank).

[0029] Eine der Filterregeln ist als die Endnutzerfil-
terregel 38 ausgebildet, das heißt der Endnutzer kann
die Filterregel, insbesondere über seine mobile Re-
chenvorrichtung 12, setzen. Somit ist die Filterfunk-
tion 52 von dem Endnutzer konfigurierbar. Eine der
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Filterregeln ist als eine Anbieterfilterregel 44 ausge-
bildet, das heißt der Anbieter kann die Filterregel set-
zen. Somit ist die Filterfunktion 52 von dem Anbieter
konfigurierbar.

[0030] Je nach Filterergebnis der Filterregeln wird
ein gefiltertes Ereignis 58 unterschiedlich von ei-
ner Ereignisfunktion 60 der Ereignismanagementan-
wendung 46 und/oder einer Ereignisfunktion 62 der
mobilen Rechenvorrichtung 12 weiterbehandelt. Die
Ereignisfunktion 60 der Ereignismanagementanwen-
dung 46 sendet, insbesondere von dem erfassten Er-
eignis 50, von der Ereigniszusatzinformation 54 und/
oder von einer Anbieterereigniskonfiguration 64 ab-
hängig, eine Anbieterinformation 66 an die mobile
Rechenvorrichtung 12.

[0031] Die Ereignisfunktion 60 der Ereignismanage-
mentanwendung 46 fordert, insbesondere von der
Anbieterereigniskonfiguration 64 abhängig, die An-
bieterinformation 66 von der Anbieterinformations-
vorrichtung 16 an. Dazu sind die Ereignismanage-
mentvorrichtung 14 und die Anbieterinformations-
vorrichtung 16 über eine Schnittstelle miteinander
verbunden. Die Anbieterereigniskonfiguration 64 be-
schreibt zumindest, welche der Anbieterinformations-
vorrichtungen 16 die Anbieterinformation 66 bereit-
stellt. Die Ereignismanagementvorrichtung 14 ist da-
zu vorgesehen, Anbieterinformationen 66 von un-
terschiedlich ausgebildeten und strukturierten Anbie-
terinformationsvorrichtungen 16 anzufordern und zu
empfangen. Hierzu ist die die Ereignismanagement-
vorrichtung 14 dazu vorgesehen, mittels unterschied-
licher Protokolle mit den Anbieterinformationsvorrich-
tungen 16 zu kommunizieren.

[0032] Die Ereignisfunktion 62 der mobilen Rechen-
vorrichtung 12 gibt dem Endnutzer eine Anbieterinfor-
mationsdarstellung 68 aus, die zumindest einen Teil
der Anbieterinformationen 66 umfasst, beispielswei-
se ein Video, eine Bedienungsanleitung, ein Ange-
bot, einen Bezahldialog und/oder ein Menü mit un-
terschiedlichen Auswahlmöglichkeiten für den End-
nutzer. Von der Anbieterinformationsdarstellung 68
abhängig tätigt der Endnutzer eine Endnutzereinga-
be 70. Die Ereignisfunktion 62 der mobilen Rechen-
vorrichtung 12 und/oder vorteilhaft die Ereignisfunk-
tion 60 der Ereignismanagementanwendung 46 ver-
arbeitet die Endnutzereingabe 70. Je nach Anbiete-
rereigniskonfiguration 64 und Endnutzereingabe 70
stellt die Ereignisfunktion 62 der mobilen Rechenvor-
richtung 12 dem Endnutzer einmal oder mehrmals
erneut eine neue Anbieterinformationsdarstellung 68
dar. Zumindest wenn die Benutzereingabe des Ereig-
nisses 58 abgeschlossen ist, sendet die Ereignisfunk-
tion 62 der mobilen Rechenvorrichtung 12 eine End-
nutzereingabeinformation 72.

[0033] Die Ereignisfunktion 62 startet von der End-
nutzereingabeinformation 72 abhängig einen Bear-

beitungsvorgang 74. Der Bearbeitungsvorgang 74
nimmt Einfluss auf die reale Welt. Dazu versendet der
Bearbeitungsvorgang 74 zumindest einen Auftrag zu
Beeinflussung der realen Welt. Beispielsweise ver-
sendet der Bearbeitungsvorgang 74 einen Auftrag zu
einer Finanztransaktion an die Finanztransaktions-
vorrichtung 18 und einen Auftrag zu einer Waren-
versendung an die Anbieterinformationsvorrichtung
16. Alternativ könnte der Bearbeitungsvorgang 74 die
reale Welt durch eine Information des Endnutzers
über die reale Welt beeinflussen.

Beispiele für erfasste Ergebnisse 50,
Filterregel und daraus resultierende Aufträge:

Ereignis: Aufenthalt in einem bestimmten Umkreis
eines Geschäfts des Anbieters.
Filterregel: Starte den Bearbeitungsvorgang 74,
wenn in der Endnutzerinformation ein Interesse an
einem Produkt dieses Geschäfts hinterlegt ist.
Auftrag: Sende dem Endnutzer ein in der realen
Welt verbindliches Angebot.
Ereignis: Es ist Mittagszeit.
Filterregel: Starte den Bearbeitungsvorgang 74,
wenn sich der Endnutzer in einer Nähe eines Re-
staurants des Anbieters aufhält.
Auftrag: Zeige dem Endnutzer eine Karte mit ei-
nem Weg zu dem Restaurant und ein Angebot des
Restaurants.

[0034] Die Ereignismanagementvorrichtung 14
weist eine Anbieteranwendungsverwaltung 76 auf.
Die Anbieteranwendungsverwaltung 76 weist eine
Konfigurationsfunktion 78 auf, die dem Anbieter zu-
mindest eine auf der Konfigurationsrechenvorrich-
tung 22 darstellbare Konfigurationsoberfläche bereit-
stellt. Dazu weist die Ereignismanagementvorrich-
tung 14 eine Schnittstelle auf, über die die Konfigu-
rationsrechenvorrichtung 22 bei einer Konfiguration
mit der Konfigurationsfunktion 78 kommuniziert. Mit-
tels der Konfigurationsfunktion 78 ist die Anbieter-
anwendungskonfiguration 40 von dem Anbieter ein-
stellbar und/oder veränderbar. Dadurch kann ein Auf-
bau einer Anbieteranwendung 32 des Anbieters von
dem Anwender angepasst werden. Über die Konfi-
gurationsfunktion 78 kann der Anbieter die Anbieter-
erfassungskonfiguration 42 einstellen und/oder ver-
ändern, wodurch beispielsweise neue zu erfassen-
de Ereignisse definiert werden können. Dazu sen-
det die Konfigurationsrechenvorrichtung 22 eine Er-
eignisbeschreibung an die Konfigurationsfunktion 78.
Die Konfigurationsfunktion 78 sendet die Ereignisbe-
schreibung an die Ereignismanagementanwendung
46 und/oder an die Ereigniserfassungsvorrichtung
20.

[0035] Mittels der Konfigurationsfunktion 78 ist die
Anbieterfilterregel 44 von dem Anbieter einstellbar
und/oder veränderbar. Erfasste Ereignisse 50, Sen-
sorinformationen der Sensoren 26 und Ereigniszu-
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satzinformationen 54 können somit von dem Anbie-
ter über die Konfigurationsfunktion 78 miteinander
verknüpft werden, um die Ereignisfunktionen 60, 62
zu starten und auszuführen. Die Filterfunktion 52 er-
laubt dem Anbieter mehrere unterschiedliche Eigen-
schaften von Dingen der realen Welt zu verknüpfen
und von dieser Verknüpfung abhängig über die Er-
eignisfunktionen 60, 62 Einfluss auf die reale Welt
zu nehmen. Der Endnutzer kann dadurch besonders
gezielt informiert werden und besonders komforta-
bel über die mobile Rechenvorrichtung 12 Einfluss
auf die reale Welt nehmen. Insbesondere wird dazu
ein geringer Rechenaufwand im Gegensatz zu her-
kömmlichen Verfahren ohne Ereigniserkennung er-
reicht.

[0036] Über die Konfigurationsfunktion 78 kann der
Anbieter die Anbieterereigniskonfiguration 64 ver-
ändern. Die Anbieterereigniskonfiguration 64 beein-
flusst, welche Anbieterinformationen 66 die Ereignis-
funktion 60 der Ereignismanagementanwendung 46
der Ereignisfunktion 60 der mobilen Rechenvorrich-
tung 12 zusendet. Des Weiteren kann der Anbieter
über die Konfigurationsfunktion 78 die Anbieterinfor-
mationen 66 an die Ereignismanagementanwendung
46 senden. Die Ereignismanagementanwendung 46
speichert in diesem Fall die Anbieterinformationen 66
in der Datenbank 56. Beispielsweise kann der End-
nutzerüber die Konfigurationsfunktion 78 eine Bedie-
nungsanleitung hochladen, die Schnittstelle der Er-
eignismanagementvorrichtung 14 zur Anbieterinfor-
mationsvorrichtung 16 konfigurieren und/oder einen
Abfragedialog zur Abfrage einer Endnutzereingabe
70 definieren. Mittels der Konfigurationsfunktion 78
sind zumindest erfasste Ereignisse 50 und/oder End-
nutzereingaben 70 einem Bearbeitungsvorgang 74
und darüber vorteilhaft einem Aufrag zuordenbar.

[0037] Zudem weist die Anbieteranwendungsver-
waltung 76 einen Anwendungserzeuger 80 auf, der
dazu vorgesehen ist, mehre für unterschiedliche Be-
triebssysteme von mobilen Rechenvorrichtungen 12
geeignete Anbieteranwendungen 32 von der Anbie-
teranwendungskonfiguration 40 abhängig zu erzeu-
gen. Die Anbieteranwendungsverwaltung 76 ist da-
zu vorgesehen, die Anbieteranwendungen 32 an An-
wendungsdistributoren 24 der unterschiedlichen Be-
triebssysteme zu verteilen. Die Anwendungsdistribu-
toren 24 stellen dem Endnutzer die Anbieteranwen-
dungen 32 zur Installation bereit.

[0038] Die Ereignismanagementvorrichtung 14
weist eine Statistik- und Analysefunktion 82 auf. Die
Statistik- und Analysefunktion 82 sammelt Informa-
tionen über erfasste Ereignisse 50, gefilterte Ereig-
nisse 58 und/oder Bearbeitungsvorgänge 74. Die An-
bieteranwendungsverwaltung 76 weist eine Statistik-
und Analysefunktion 84 auf, die dazu vorgesehen ist,
die von der Statistik- und Analysefunktion 82 der Er-

eignismanagementvorrichtung 14 gesammelten In-
formationen an den Anbieter auszugeben.

[0039] Die Ereignismanagementvorrichtung 14
weist eine Ereignisbeschreibungsverwaltung 86 auf.
Die Ereignisbeschreibungsverwaltung 86 empfängt
von der Anbieteranwendungsverwaltung 76 Ereignis-
informationen, die von den Ereigniserfassungsvor-
richtungen 20 ausgewertet werden. Die Ereignisbe-
schreibungsverwaltung 86 ist dazu vorgesehen, die
Ereignisbeschreibung an die verschiedenen Ereig-
niserfassungsvorrichtungen 20 anzupassen. Die Er-
eignisbeschreibungsverwaltung 86 weist verschiede-
ne Schnittstellen zur Kommunikation mit den ver-
schiedenen Ereigniserfassungsvorrichtungen 20 auf.
Die Ereignisbeschreibungsverwaltung 86 verteilt die
Ereignisbeschreibung an die verschiedenen Ereig-
niserfassungsvorrichtungen 20.

Bezugszeichenliste

10 Ereignismanagementsystem
12 Rechenvorrichtung
14 Ereignismanagementvorrichtung
16 Anbieterinformationsvorrichtung
18 Finanztransaktionsvorrichtung
20 Ereigniserfassungsvorrichtung
22 Konfigurationsrechenvorrichtung
24 Anwendungsdistributor
26 Sensor
28 ereignisrelevante Information
30 Endnutzeranwendung
32 Anbieteranwendung
34 Ereigniserkennungsanwendung
36 Endnutzererfassungskonfiguration
38 Endnutzerfilterregel
40 Anbieteranwendungskonfiguration
42 Anbietererfassungskonfiguration
44 Anbieterfilterregel
46 Ereignismanagementanwendung
48 Ereigniserfassungsfunktion
50 erfasstes Ereignis
52 Filterfunktion
54 Ereigniszusatzinformation
56 Datenbank
58 gefiltertes Ereignis
60 Ereignisfunktion
62 Ereignisfunktion
64 Anbieterereigniskonfiguration
66 Anbieterinformation
68 Anbieterinformationsdarstellung
70 Endnutzereingabe
72 Endnutzereingabeinformation
74 Bearbeitungsvorgang
76 Anbieteranwendungsverwaltung
78 Konfigurationsfunktion
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80 Anwendungserzeuger
82 Statistik- und Analysefunktion
84 Statistik- und Analysefunktion
86 Ereignisbeschreibungsverwaltung

Patentansprüche

1.   Verfahren mit einer mobilen Rechenvorrichtung
(10), die eine ereignisrelevante Information (28) sen-
det, mit einer Ereignismanagementvorrichtung (14),
die bei einem erfassten Ereignis (50) der ereignisre-
levanten Information (28) eine Filterfunktion (52) aus-
führt, die anhand zumindest einer Filterregel (38, 44)
das erfasste Ereignis (50) filtert und eine von dem ge-
filterten Ereignis (58) abhängige Anbieterinformation
(66) an die mobile Rechenvorrichtung (10) sendet.

2.   Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ereignismanagementvorrichtung
die ereignisrelevante Information (28) empfängt und
ein Ereignis der ereignisrelevanten Information (28)
erfasst.

3.   Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Ereigniserfassungsvorrich-
tung (20) die ereignisrelevante Information (28) nach
einem Ereignis durchsucht.

4.   Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die mobi-
le Rechenvorrichtung (12) von der Anbieterinforma-
tion (66) abhängig eine Ereignisfunktion (62) startet,
die eine Endnutzereingabe (70) aufnimmt und einen
von der Endnutzereingabe (70) abhängigen Bearbei-
tungsvorgang (74) ausführt, der Einfluss auf die reale
Welt nimmt.

5.   Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Filter-
funktion (52) mehrere Filterregel (38, 44) auf das er-
fasste Ereignis (50) anwendet.

6.   Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Filter-
funktion (52) das erfasste Ereignis (50) anhand einer
Standortinformation der mobilen Rechenvorrichtung
(12) filtert.

7.   Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Filter-
funktion (52) das erfasste Ereignis (50) anhand zu-
mindest einer Endnutzerinformation der mobilen Re-
chenvorrichtung (12) filtert.

8.     Ereignismanagementsystem mit einer mobi-
len Rechenvorrichtung (12), die dazu vorgesehen ist,
eine ereignisrelevante Information (28) zu senden,
gekennzeichnet durch eine Ereignismanagementvor-
richtung (14), die bei einem erfassten Ereignis (50)
der ereignisrelevanten Information (28) eine Filter-

funktion (52) ausführt, die dazu vorgesehen ist, an-
hand zumindest einer Filterregel (38, 44) das erfass-
te Ereignis (52) zu filtern und eine von dem gefilterten
Ereignis (38, 44) abhängige Anbieterinformation (66)
an die mobile Rechenvorrichtung (12) zu senden.

9.     Ereignismanagementsystem nach Anspruch
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Filterfunktion
(52) von einem Anbieter konfigurierbar ist.

10.   Ereignismanagementsystem zumindest nach
Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Fil-
terfunktion (52) von einem Endnutzer konfigurierbar
ist.

11.     Ereignismanagementvorrichtung zumindest
nach Anspruch 8.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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